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Rr. 19. Donnerstag, den 23. Jannar 1908. 12. Jahrgang.
Von Nah und Fern.

FlörSheim, den 23. Januar 1803'
— Königliche Schauspiele . Zum Gedächtnis des

jüngst veistordenkn Hnmorfftr» W lPlai Busch gelangt Sonn-
tag. den 26. Januar nachmittags3 Uhr das Bubenstück
»Max und Moe-tz" außer Abonnent bet ermäßigtes Bo!» '
preisen zur « uffähruna.

— Königliche Schanfpiele . Um den wiederholt von
vielen Tv^tkld'iuchern mäußc'tcn Wünschen zu entsprechen,
hat die Königliche Intendantur sich entschlossen, vom 1.
Jchkuar dS. IS. ab den regelwäß gen Tdeaterbeginn auf
7'/« Uhr ffftzusttz'N. Süßere Vorstellungen werden ind.ssen
euch zukünftig'/, oder1 Stunde früher, also um 7 over
6'/, Uhr beginnen.

— Niederwalluf . 22. Jan. Lehrer. Versammlung.
Lus der am Sam»trg hier stattgefundenen Versammlung
der LehrervrreinS„Rh"nbl ck" h'elt LehrerD P̂P-r-Sch'« -
stein einen sehr interessanten Vortrag über „Die Stellung
des KatechiSmuSunterrtchtS im Lch-Plane und die An-
forderung der Neuzeit an denselben*. Bei der VorstandS-
wahl wurden Lehrer Arnold. Dotzheim zum ersten, Haupt,
lehrer Herr.Sch'erstein zum zweitni Vmsitz'nden und Lehrer
Merlelbach.Dotzhe'w zum Schriftführer gewählt.

Mainz , 22 Jan. Ein oußerordentl cher Kreistag stimmte
der Emgemcmduna von Kaftel einstimmig zu.

Neueste Tagesereignisse.
* Berlin , 21. Januar . Auf dem Schiffsbauerdamm

gegenüber dem Reichstagsgeböude kam es heute nach¬
mittag 4 Uhr zu einem blutigen Zusammen-
st o ß zwischen Arbeitslosen und der Polizei , die von
einem Theaterneubau aus mit Ziegel « beworfen wurde.
Berittene und Fußpolizei gingen mit blanker Was-
f e gegen die Menge vor , wobei eine Anzahl Perso¬
nen blutende Wunden am Kopfe erlitten.

* Nauen , 21. Jannar . Staatssekretär D e r n -
i' Utg  und der Kommandeur der deutschen Schutztrup-
pc besichtigten heute die hiesige Telefunkenstation . An
diesen Besuch werden allerlei Mutmaßungen geknüpft.

„ * Kiel , 21. Januar . Der Kaiser  traf gestern
völlig unerwartet hier ein und hat im Schlosse Woh¬
nung genommen . Heute vormittag besichtigte der Mo¬
narch die kaiserliche Werft . Von der kaiserlichen Werft
begab sich der Kaiser direkt zum Bahnhof und reiste 12
Ilyr 10 Min . nach Berlin zurück.

(*) Villingen , 21. Januar . (Schrecklicher
Selbstmord .) Hier fand man in einem Garten
die zur Hälfte verkohlte Leiche der Witwe Kaiser . Dem
Anschein nach hat diese ihre Kleider mit Petroleum ge¬
tankt und dann angezündet . Die Fingernägel waren
iief in das Fleisch eingegraben , woraus sich erkennen
läßt , daß der Todeskramp ) hart gewesen ist. Einige
Hunde , welche den Leichnam angefressen hatten , muß¬
ten mit Gewalt erntfernt tverden.

(=0 Lörrach , 21. Januar . (33 c i m Rodeln ver¬
unglückte)  der der 20 Jahre alte Sohn des Wa¬
genbauers Suter . Er fuhr mit seinem „lenkbaren"
Schlitten so unglücklich auf einen Baum  auf , daß ihm
bas Unke Bein vollständig abgeschlagen wurde.

(*) Fridolfing , 21. Januar . (Blutige Rau  -
i .e r e I.) In einer hiesigen Wirtschaft kam es toegen
^lner Geringfügigkeit zu einer Rauferei , wobei der 25
Jahre alte Metzger Joseph Schnellinger von Obern-
dorf-Mtach einen Stich in den Kopf erhielt , der nach
Arger Zeit den Tod zur Folge hatte . Der Knecht
Georg Stingelhammer wurde gleichfalls schwer verletzt.

00 Stuttgart , 21 . Januar . (33 rote  ft .) Der würt-
tEwbergische Bund für Handel und Gewerbe erläßt an
sämtliche Telephonteilnehmer Stuttgarts einen Aufruf,
gegen die wesentliche Verteuerung des Telephon - Ver¬
kehrs durch die sogenannte Reform des Telephongebüh¬
rentarifs zu protestieren . Er lädt zu diesem Zweck
samiuchk Jntereffenten ein zu einer am Donnerstag , den
*3- ds . Mts . abends 8 Uhr im großen Sacü des
Stadtgartens stattfindenden Protestversammlung , in der
Herr Gustav Kienzle junior Bericht erstatten wird.

(0 Heilbronn , 21. Januar . (Einbru  ch.) Im
Kontor der Firma Obenland & Schilling wurde nachts
von drei Leuten gemeinschaftlich ein Einbruch verübt.
Ms diese gerade daran waren , den Kasienschrank zu
Glichen,.Mrdrn fit von einem Wächter der Wach-Wd

Schlleßgesellschast überrascht , dem e8 gelang , einen Der
Einbrecher nach heftiger Gegenwehr fcstzunehmen und
der Polizei zu überliefern . Die beiden anderen Tä¬
ter entflohen, ihre Persönlichkeit konnte aber ermittelt
werde».

Aus aller Welt.
3 * Deutsche Auswanderung . Es wurden be-
, fördert deutsche Auswanderer im Dezember 1907 : über
. Bremen 473 (1906 : 471) , über Hamburg 253 (330),
s deutsche Häsen zusammen 726 (1071), fremde Hafen (so-
n weit ermittelt ) 105 (167), überhaupt 831 (1228) . Aus
r deutschen Häfen wurden im Monat Dezember 1907 ne¬

ben den 726 deutschen Auswanderern noch 10 511 An-
l. gehörige fremder Staaten befördert , davon gingen über
g Bremen 5713, üb er Hambura 4798.

* Drennenbe Stadt . Von einer furchtbaren Feu-
g ersbrunst wird aus Buenos Aires  gemeldet . Da-
. nach steht die Stadt M e m u c o in Flammen . Drei
. Viertel der Stadt liegen bereits in Asche. Der Schaden
> ist unermeßlich . Der größte Teil der Bevölkerung be-
t steht aus Deutsche  n.

* 180 Menschen getötet . Beim Bahnbau K a l-
;£ gan - Peking,  der von den Chinesen zuin erstenmal

ohne ausländische Hilfe unternommen worden ist, ist
ein Tunnel  e i n g e st ü r z t , wobei 180 Men¬
schen ums Leben kamen.  Rechtzeitige War-

t nungen und Hinweise auf die Unerfahrenhett der chine-
, fischen Ingenieure waren von der chinesischen Regie-
„ rung unbeachtet geblieben. Es ist jedoch zu erwarten,
x daß der Zwischenfall nicht ohne Wirkung für die Lei¬

tung des Bahnbaus sein wird.
* Feuersbrunst . In New - Castle (Neurüd-

- Wales) ist im Geschästsviertel ein großes Feuer ausge¬
brochen, durch welches ein Schaden von annähernd 4

- Millionen Mark verursacht worden ist. Mehrere Perso-
„ neu erlitten Verletzungen.

Das neue französische Luftschiff.
a Fahrt PariS -Verdun . — Briefpost der Luftschiffe,
!- Eine Störung . — Glücklich gelandet.

Ueber die Fahrt des von Herrn Deutsch dem sranzö-
st fischen Staate für die entschwundene Pvtrie zur Ver-
2 fügung gestellte» Luftschiff, „Ville de Paris " vcn Paris

nach Verdun gibt das B. T . eine Nebersetzung des im
r „Matin " erschienenen Berichtes wieder. Dabei kommen
ti recht interessante Erlebnisse zutage, die wir in nachstehen«
n dem wiedergcben.

^Vir fahren heute ab", sagte der Hauptmann Bout-
n tieaux. .Das Wetter ist gut, der Wind nicht zu stark,
n und wenn wir unterwegs mit Gegenwind zu kämpsen ha»
IC den und ausgehalten werden, so müssen uns eben

Mondlicht und die Scheinwerfer von Verdun den rechten
Weg weisen. Herr Kapserer, der den Ballon führen soll,

c= ist entzückt, Paulhan , der Mechamkcr, hat die Maschine
l- ßk̂vidi .rt ; also los in di« Luft!" ,
i" Ein vergnügtes „Auf Wiedersehen in Verdun", und
rrt eine halbe Stunde nach der Abfahrt der „Bitte de Paris

sind auch wir in unserem Automobil unterwegs, um den
- Konkurrenten am Himmel aufzuspüren. In ChalonS HS«

Dt ren wir, daß der Dirigeable um 11 Uhr die Stadt pas-
lg fiert hat ; gleich darauf sichten wir ihn über Lagny. Er
x- fährt in mäßiger Höhe, ungesähr sechzig bis hundert Me¬
ck, ter, und wir können ganz gut die Führer unterscheiden,
\\  die uns frermdschaftlicheGrüße zuwinken. In allen
t Dörfern stehen die Landleute an ihren Fenstern und in

ihren Türen ; sie sehen mit beinahe mißtrauischer Vev-
ttt  Wanderung zu, wie da die neue Zeit unten und oben
f an ihnen vorüberslicgt. Kurz hinter Coulmmniers , das
t ' der Ballon um ein Viertel rrach Zwölf passiert, sendet
u,  uns Kapferer einen Gruß aus der Luft. Er l>at auf
>ck einem Zettel folgende Worte niedergeschrieben: „Alles in

Ordnung . Wir machen dreißig Kilometer in der Strm-
' * de." Dann verlieren wir den Dirigeabl « aus dem Ge-
„ sicht, weil er einen kürzeren Weg als wir nach Montmi-

rail einschlagen kann. In Wuntmirail finden wir wie«
der eine Wolkendepesche vor. „Alles in Ordnung . Tref-
fen wahrscheinlich in Verdun bei Mondschein ein. Steckt
Eure Laternen an, wenn Ihr weitersahrt."

, Wir folgen dem Begleit« in der Höhe ohne Schwie- '
J Mkett bis er kurz nach drei ChalonS passiert. . Scho«

beginnt die Sonne zu ' sinken und wir 'freuen' uns da¬
rauf , eine Stunde später den Mond über den winterlt- '
chen Feldern erscheinen zu sehen. Plötzlich trönt von'
oben der schrille Lärm der Sirene , ein Zeichen, daß et¬
was unerwartetes sich ereignet hat . Was kann geschehen
sein? Kapserer und der Hauptmann bedeuten uns durch.
Zeichen zu stoppen. Die Situation wird kompliziert; os-
fenbar hat der Motor da oben Mucken gekriegt.

.Nette Geschichte!" sagte der Leutnant Girard , der in
unserem Automobil ist.

Ein Leitfeil kommt herunter, und wir stürzen uns
daraus, alle fünf Mann : Girard , zwei Mechaniker, ein
Photograph und der endesunterzeichnete Chronist. Aber
wir können den Dirigeable nicht halten, der Wind ist
zu stark. Girard wird ein Stück in die Höh« gezogen,
wir anderen rollen auf der Erde herum, wobei dev Pho¬
tograph krampfhaft die Leine sesthält. Aber es Hilst
nichts; ein Ruck — und auf einmal ist die „Wille de
Paris " fort, in der Richtung nach Valmy,

Nun geht es an die Verfolgung. Wird der Wind
Sieger bleiben oder die Maschine? Hurra , die Schraube
beginnt wieder, sich erfolgreich zu drehen, wir können
die Seile noch einmal ergreifen, und diesmal werden
wir von den wackeren Bürgern von Valmy unterstützt.
Am stärksten zieht Hr £ « r Pfarrer ; er zieht, als ob er
die Trennung zwischen Staat und Kirche allein durch die
Kraft seiner Muskeln erringen könne. Endlich ruht die
Gondel mck der Erde , der Bcmon ist verankert und dm-
mutige Pfarrer bittet uni die Erlaubnis , sieb eine Mim>-
te lang auf den Watz KapfererS »n H m, damit er
doch einmal im lenkbaren Luftschiff gefahren sei. Ein
stattlich« Ban« nähert sich uns , drückt unS allen . mit
großer Rührung die Hände und hält, uns wahrhaftig ei¬
ne Rede:

Der Gemelnderat von Valmy ist glücklich, Sie hier
in seiner Mitte begrüßen zu können. Was wir für Sie
zu tun vermögen, soll geschehen. Wir sind hier alle gute
Peckriaten."

Und er zeigt stolz aus das Standbild des Marschalls
Kellermann, als wolle er sagen, so wle er sind auch wir
Leute von Valmy. Aber die Luftschisser haben keine
Zeit zu philosophischen Betrachtungen. Pvnlgan erklär; :
uns , daß ein Sahn von dem Apparat undicht geworden
ist daß er versucht habe, den Febler während der Fahrt
zu reparieren, aber damit nicht fertig werden konnte. Nun
heißt eS, an die Arbeit gehen! Eine Stunde später ist
der Schaden misgebessert. Inzwischen haben wir den
Vorfall an den Präfekten des Marnedepartement belc-
phonicrt , der sich sofort erbietet, ein Kürassierregiment zu
-wsercr Untersttitzung nach Valmy zu dirigcercn. Alle
Wetter! Ein ganzes Regiment Kürassiere! Wir fühlen
utS geehrt, danken aber, da wir denken, daß die 50
Rann« von Valmy genügen werden. Sie führen unter
,em Kommando Girards den Dirigeable mit großem Ge-
chick auf ein Feld vor dem Dorf, helfen beim Ausstieg,
Ks rvenn sie alle bet den AerosticrS gedient hätten, und
Üe „Bille der Parts " setzt die Reise fort , während d>s
Vatriotcn unten „Vive la France"! rusen.

Wir unten im Automobil sind inzivisckien avanziert.
Sie haben Scheinwerfer an Ihrem Wagen", sagte

d« Hauptmann Boutriwix. „Wir werden Ihnen bis
nach Verdun folgen."

Aber fünf Minuten später war der Hauptmann mit
dem Dirigeable bereits verschwunden, und als wir unse»
re Lotsentätigkeit beginnen wollten, sahen wir ein, daß
noch immer wir es ioawn, die dem Luftschiff zu folgen
hätten . Es war eine famose Wettfahrt. Bald sahen
wir hoch über uns die dunkle Masse des Dirigeable, bald
schimmerten nur aus weiter Ferne die elektrischen Uw
ternm die Kapferer angedveht hatte, bald konnten ww
aar nichts sehen. Wir sausten durch den Abend dahm,
üb« die schneebedeckte Straße , ohne zu wissen, wo dev
Ballon geblieben sei. Er war den Weg sicherer als ww
gefahren» Schon früh hatte er den Scheinwerfer van
Verdun gesichtet, und als wir die Stadt erreichen, macht«
« bereits über der Halle, die für ihn errichtet ist, leine?
Evoluticnen.

Mg er langsam niederging, wurde der neue Dntbuc-
a« der Festung Verdun mit enthusiastischenRufen be¬
grüßt . Verdun hatte wieder einen Diregcable, und
Mi  jpM es Hn besser sestMenl , /



Kanada.
Die wirtschaftliche Entwickelung Kanadas hängt

eng zusammen mit dem Bau der Canadian Pacific
Railway »der kurz C . P . N . genannt . Mit berechtigtem
Stolze lud der Präsident dieser Bahn Sir Thomas
Shaugnessey eine Gesellschaft englischer Journalisten ein,
um ihnen den Umfang dieses Unternehmens vor Au¬
gen Zu führen . Erreichte er doch dadurch gleichzeitig
die nur denkbar günstigste Reklame für das Land . Im
Jahre 1882 hatte die Bahn erst eine Länge von 400
bis 500 englischen Meilen , heute umfaßt sie 10239 Mei¬
len und verbindet den fernen Westen mit dem jetzt ent¬
wickelten Osten . Wie hätten die nordwestlichen Pro¬
vinzen , jetzt die Kornkammer Amerikas , jene Bedeu¬
tung erlangen können, hätte nicht der Schienenstrang
es dem Farmer ermöglicht, sein Produkt ohne Schwie¬
rigkeit an die Häfen des Lake Superior zu schaffen und
alsdann den billigen Wasserweg zu benutzen? Und
wie hat sich die Einwanderung Kanadas gehoben?

Im Jahre 1906, abgeschlossen mit 30. Juni , be¬
trag sie 189,064 , für die gleiche Zeit im Jahre 1907
252,038 d. h. eine Zunahme von ungefähr 33 Prozent.
Das größte Kontingent kam aus fremden Erdteilen,
195,520 gegenüber 131,268 im Vorjahre , und es ist
bemerkenswert , daß die Einwanderung von den Verei¬
nigten Staaten um ein Geringes zurückgegangen ist.
Sie belief sich im Jahre 1906 auf 57,796 , im Jahre
1907 auf 56,268 , d. h. eine Abnahme von 2 Proz . Als
Hauptanziehungspunkt für die Ansiedler dimte zwei¬
felsohne das Landgeschenk von 160 Acres . 50,000 sol¬
cher Zuteilungen wurden im letzten Jahre gemacht.
Aus aller Herren Länder , bunt zusammengewürfelt , tref¬
fen sich hier die Neuankömmlinge . Die Regierungssta¬
tistik, zählt 60 verschiedene Nationalitäten . Besitzen auch
noch die Eltern Anhänglichkeit an Sitten und Gewohn¬
heit ihres alten Vaterlandes , so verliert sich dieses in
den Kindern bereits vollkommen. So gewaltig ist die
assimilierende Kraft des Angelsachsentums.

Was Kanada seinem Mutterlande England wert
ist, mögen kurz nachstehende Zahlen beweisen : Import
von Großbritannien 19 2000 000 Pfd . Sterl ., Export
nach Großbritannien 25 360 000 Pfd . Sterl . Die Zah¬
len umfassen ein Jahr , abgeschlossen mit dem 30. Sep¬
tember 1907. Es ist bekannt , daß das Handclsinteresse
Kanadas mit den Vereinigten Staaten ein noch grö¬
ßeres ist: Export nach Kanada 18 000 000 Pfd . Sterl .,
Import von Kanada 43 6000 000 Pfd . Sterl . für die
gleiche Zeit . Die englischen Imperialisten sehen in die¬
ser Handelsbilanz eine schwere Gefahr und fürchten einen
näheren Anschluß Kanadas an die Vereinigten Staa¬
ten . Diesen Befürchtung :» ist auch eine gewisse Berech¬
tigung nicht abzusprechcn, da Amerika, d. h. die Ver¬
einigten Staaten , niemals die Bahnen der Monroe Dok¬
trin verlassen werden . Zwischen England und den
Vereinigten Staaten herrscht eine ganz gewaltige Han¬
delsrivalität , die leicht zu einem Kriege führen kann.
In gewissen englischen Kreisen glaubt nian sogar mit
großer Bestimmtheit , daß der Besuch eines großen eng¬
lischen Geschwaders in Brasilien , der für diesen Som¬
mer zu erwarten ist, den gleichen Zweck verfolgt , wie
die Paclficfahrt der atlantischen Flotte : Demonstration
gegen einen Konkurrenten . Unterliegt in einem solchen
Falle England , dann ist Kanada für Großbritannien
verloren.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Zur Flottcnvereinskrisis liegt folgende be¬
merkenswerte Nachricht vor : Freiherr v. W ü r tz b n r g-
München erklärte durch ein Telegramm an die Berliner
Bläffer , daß die Auffassung , als ob die B a y e r n
aus dem Flottenverein ausgetreten
seien, irrtümlich  ist . Die Bayern gehören ganz
wie bisher dem deutschen Flottenverein an . In Mün¬
chen wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen eine
Versammlung des bayrischen Landesverbands stattfin¬
den, in der über die Kasseler Tagung berichtet und
über weiteres beschlossen werden soll.

* Der polnische Boykott deutscher Waren
hat , wie der „Äoss. Ztg ." aus BreSlau  gemeldet
wird , nicht nur sein Ziel völlig verfehlt , sondern so¬
gar eine gegenteilige Wirkung  gezeitigt.
Durch amtliche Erhebungen ist nämlich festgestellt wor¬
den, daß nach der Verhängung des Boykotts eine we¬
sentliche Steigerung  in der Ausfuhr deutscher
Waren nach Rußland eingetreien ist. Außerdem wird
auch der Schmuggel  nach Rußland schwunghafter
denn je betrieben.

* Die n a t i o u a l l i b e r a l e Fraktion  des
preußischen Abgeordnetenhauses beantragte zur zweiten
Lesung des L a n d w i r t s ch a f t s e t a t s , die Re¬
gierung zu ersuchen, zur Förderung der Ansiede¬
lung in der ganzen Monarchie Verhandlungen mit
den in Frage kommenden Faktoren in Reich und Staat
einzuleiten.

Belgien.
* Der Brüsseler „Peuple ", der mit Vorliebe die B e-

Ziehungen des Königs Leopold zur Ba¬
ronin Vaughan  behandelt und sich meist gut un¬
terrichtet zeigt , teilt mit , daß der König beabsichtige,
Äucien Vaughan (gemeint ist der kürzlich geborene
>sohn der Baronin ) zum Herzog von Tervueren zu
ernennen , daß aber die Mitglieder der Regierung stch
entschieden weigern , das betreffende Dekret gegenzuzeich¬
nen . Der „Peuple " erklärt seine Mitteilung als unbe¬
dingt zuverlässig , kein offiziöses Blatt werde wagen.

sie abzustreiten ; in Adelskreisen sei niün über die An¬
sicht des Königs entrüstet.

Marokko.
* Dem „Petit Parisien " wird aus Tanger  ge¬

meldet, Abdul Aziz wolle nunmehr den Beistand sei¬
nes älteren Bruders Mulah Mohammed,  den
er seit 14 Jahren im Palast von Rabat gefangen hält,
in Anspruch nehmen , um Mulay Hafid wirksam zu be¬
kämpfen. — DieG esetzlosigkeit  in Fez  nimmt
in besorgniserregender Weise zu . Die Bevölkerung plün¬
derte die Weizenspeicher der Regierung . Die Behörden
wurden , als sie einschreiten wollten , mit dem Tode
bedroht.

Amerika.
* Die Polizei in R i o d e I a n e i r o ist einer

anarchistischen Verschwörung auf die Spur gekommen,
die die Zerstörung der amerikanischen Flotte
bezweckt. Der Herd der Verschwörung befindet sich in
Petropolis . In einer amtlichen Note erklärt die brasi-
lianilche Regierung , daß sie vor dem Eintreffen der
amerikanischen Flotte in Rio aus Washington und
Paris die Mitteilung erhalten habe , daß von Ana r-
chisten verschiedener Nationalitäten
Unternehmungen gegen die amerikanische Flotte geplant
seien. Die Polizei hat alle Vorsichtsmaßregeln zur Ver¬
hütung derartiger Unternehmungen getroffen . Es wur¬
den mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Deutscher Reichstag.
85. Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Berlin , 21. Januar.
Präsident Gras Stolberg  eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste

Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Abänderung des
Gesetzes über das

Telegraphenwesen
im deutschen Reiche.

Staatssekretär K r a e t k e führt aus , die Ent¬
wickelung der Funkentelegraphie sei äußerst schnell vor
sich gegangen und habe sich insbesondere für unsere Ma¬
rine als sehr wichtig erwiesen. Auch größere Perso¬
nendamper seien meist niit solchen Apparaten ausge¬
stattet . Auch bei dem Heer , z. B . bei dem Kriege in
Südwestafrika , habe stch diese Einrichtung als sehr nütz¬
lich erwiesen. Die Unvollkommenheit der Erfindung be¬
ruhe darauf , daß auf ähnliche Wellen abgestimmte Ap¬
parate die Depeschen absangen können. Diesem Uebel-
stand soll durch die Vorlage abgeholfen werden . Die
Aenderung des Gesetzes entspreche den Wünschen des
letzten internationalen Kongresses in Berlin . Um der
Entwickelung der Refornien freie ' Bahn zu schaffen, bit¬
te ich um Zustimmung.

Äbg . E u e n (Kons .) bezeichnet die Vorlage als
eine Notwendigkeit zur Vermeidung eines unauflösbaren
Wirrwarrs . Seine Freunde stimmen der Vorlage auch
ohne Kommissionsberatnng zu.

Abg . Schneider (Ztr .) beantragt die Einset¬
zung einer 14gliedrigen Kommission . Seine Partei stehe
der Novelle sympathisch gegenüber.

Abg . I u n ck (ntl .) spricht sich gleichfalls für Kom¬
missionsberatung aus . Deutschland könne stolz darauf
sein, daß die Funkentelcgraphie ihren wissenschaftlichen
Erfolg einem deutschen Physiker -erdanke.

Abg . Frank (Soz .) vermißt an der Vorlage eine
Gewähr dafür , daß dem Verkehrs Interesse wirklich Rech¬
nung getragen werde und wünscht, daß die Gebühren¬
frage ebenfalls in dem Gesetz geregelt tverdr . Eine Blan¬
konovelle wollen wir dem Reichskanzler nicht geben.

Die Vorlage wird sodann eine 14gliedrige Kom¬
mission verwiesen.

Es folgt die 2. Lesung des Gesetzentwurfs betr . die
Majestätsbeleidignngen.

Abg . R o e r e n (Ztr .) sagt, die in dem Gesetz
vorgesehenen Momente der Beleidigung , die die Absicht
der Ehrverletzung , Böswilligkeit und Ueberlegung vor¬
aussetzen, seien subjektive Momente , die im Innern des
Beleidigers sich abspielen . Die Notwendigkeit führe
dies dazu , daß die politische Anschauung und die Par¬
teiangehörigkeit mit entscheidend seien bei der Feststel¬
lung , ob diese drei Tatbestände vorhanden seien. Das
Vertrauen zur Objektivität der Gerichte müsse unter
diesen Umständen immer mehr schwinden. Die Justiz
setze sich dem Verdachte aus , Parteijustiz zu treiben.
Die öffentliche Meinung habe stch gegen die Vorlage
ausgesprochen.

Abg . B r u n st e r ni a n n (Reichsp .) spricht sich
für die Vorlage aus.

Eingegangen ist ein sozialdemokratischer Antrag auf
Streichung der .§ 8 95, 97, 99 und 101 des Str .-G .-
B.

Abg . Heine (Soz .) begründet den Antrag . Seine
Partei werde gegen  den Entwurf und gegen die
Kommissionsbeschlüsse stimmen.

Staatssekretär N i e b e r d i n g : Was den Begriff
„böswillig " anlange , so werden die verbündeten Regie¬
rungen gegen die Streichung dieses Begriffs nichts ein-
zurvenden haben ; andererseits haben sie auch nicht das
Mißtrauen , daß die Richter einseitig und pavteitsch der¬
artig « Delikte beurteilen werden . Sollte ein Mißgriff
Vorkommen, dann seien noch Instanzen zur Korrektur
vorhanden.

Abg . Osann (ntl .) : Wir haben das Vertrauen
zu unseren Richtern , daß sie den Begriff „böswillig " so
auslegen , wie er ausgelegt werden soll. Redner recht"

fertigt dann bas Küuigsberger Urteil wegen bcc{
„Schandsäule ". (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Kriegt einen Orden !) Redner (fortf .) : Ich mache!
keinen Anspruch darauf , etwas ins Knopfloch zu best
kommen.

Der Gesetzentwurf wird schließlich in der Kom-!
missionsfassung gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten angenommen.

Es folgt die 1. Lesung des
Scheckgesetzes.

Abg . Nacken (Ztr .) erhofft von dem Gesetz ei--
nen güftigen Einfluß auf den Bankdiskont , doch wün¬
schen seine Freunde eine Kommissionsberatung.

Abg. A r n o l d (Kons.) begrüßt die Verallge-
ineinerung des Scheckgesetzes, ebenso die bevorstehende
Stempelsreiheit.

Abg . Weber (ntl .) verbreitet sich in . längeren
Allsführungen über die Ausbreitllng des Postscheckver¬
kehrs, die ihm sehr geboten erscheine. >

Nach einer kurzen Bemerkung des Unterstaatssekre-
tärs im Reichspostamt W e r rn rr t h erklärt

Abg . Frank (Soz .) die Zustimmung seiner Freun -l
de zu dem vorliegenden Gesetzentwurf.

Abg . Raab (Wirtschaftl . Vg .) meint , daß baä
Gesetz wohl die Umlaufmittel erhöhe, daß sich aber da-!
raus eine Ermäßigung des Bankdiskonts ergebe, st!I
ihm höchst Zweifelhaft.

Abg . M o m m s e n (Frs . Vg .) äußert seine Ge-!
nugtuung über das. Zusammenhalten aller Parteien für:
das Scheckgesetz. Nach Lage der Dinge sei seiner Mei- j
nung nach eine Kommissionsberatung nicht nötig

Abg . Wagner (Südd . Vp .) stimnit ebenfalls für
den Gesetzentwurf , den er für sehr dringend hält , und
stellt die Notwendigkeit einer Kommissionsberatung in!Abrede.

Ein Antrag auf Vertagung wird hierauf angenom- i
men . — Nächste Sitzung Mittwoch mittag 1 Uhr ~-
^agesordnung : Wahlrechtsinterpel-
l « tion,  dann Fortsetzung der heutigen Beratung.

Schluß nach 6 Uhr.

V
Febr>

Haus
fthr

Vermischtes.
Schwebebahuzüge. Ueber die Geschwindigkeit, mit

der längere Züge der Schwebebahn fahren, ohne daß cs
von den Reisenden unangenehm enipsunden wird, sind in
Elberfeld, wie die „Frks. Ztg ." schreibt. Versuche gemacht
worden. Im Beisein von Vertretern der Eisenbahndirek-
lion fanden Probefahrien mit einem aus sechs Wagen
bestehenden Zuge statt. Es wurde zuerst mit betriebSmä-
ßiger Geschwindigkeit von 40 Kiionietern pro Stunde gc-
fahren: die Fahrt ging äußerst glatt und auffallend n :htg,
besonders durch die Kurven und, mit verminderter Ge¬
schwindigkeit auch durch die Endkehren von 9 Meter Halb¬
messer, von statten. Da in Berlin eine Geschwindigkeit
von 50 Kilometer pro Stunde vorgesehen ist, so wurde
alsdann die Geschwindigkeit auf 54 Kilometer pro Stunde
gesteigert, und aitch hierbei war die Fahrt durchaus ruhig
und angenehmer, als man es bei zweischienigan Eisen¬
bahnen gewöhnt ist.

Dt« böse Kälte. Daß die Hundstagshitze manch¬
mal in dem Gehirn der Menschen wunderbare Phantasien
Hervorrust, ist bekannt, daß aber die Kälte ähnlich lDtrfr,
wissen die meisten nicht. Die folgende Geschichte wird e«
aber belveisen. Im „Bündner. Tageblatt " lvird erzählt:
Unweit Frauenkirch (Davos ) fand ein Bauer einen auf¬
recht im Schnee stehenden stein- und beinhalt gefrorenen
Fuchs . Der Mann hatte Mühe, ihn loSzureißrn; er weilte
ihn mit nach Hause nehmen und barg ihn unter seinem
Mantel . Aber o Weh, ob der Wärme unter dein nationa¬
len Kleidungsstückerwachte Reineke, und che Hanspeter sich
versah, hatte der Fuchs mit einein l .'Sen Biß sich befreit
und sprang in großen Sätzen seitwärts in die Busche. Auch
von angefrorenen Hirschen hat inan von da und dort her
berichtet, die inan nur durch langsanies Einflüßen von
altem Kognak und Kirsch zu erhalten vermochte. — Tie
Kälte muß in der dortigen Gegend beängstigend sein.

Deutliche Erklärung. In einen, im Schwarzwald
erscheinenden Bezirksaintsblatt „Der Enztaler " hat ein
tief gekränkter Mann seinem Zorn in einer Erklärung'
Luft gemacht. Die Kundgebung lautet : „Schon einige Zeit
sind über meine Persönlichkeit Gerüchte im Umlauf, i?ic
an Gemeinheit und Schlechtigkeit aller Beschreibung spot¬
ten. Es ist mir leider bis dato uod) nicht möglich gewe- I
fen, wegen Mangels an sicheren Zeugen, solche Verleum¬
der dem Gericht zu übergeben. Ich sehe mich nun genö¬
tigt. mich auf diesem Wege zu verteidigen, inbem ich alle,
die über meine Persönlichkeiten sich solche Schlechtigkeiteii
ertaubt haben, als ein ganz gemeines, niederträchtiges
Gesindel erkläre. Dieses Gelichter inöge in seinen Reihen
Umschau halten, da ist die Sorte vor, Menschen zu fin¬
den, welche solcher Schandtaten fähig sind. Durch obige
Erklärung gebe ich nun dieser Saite von Menschen Gele¬
genheit, mich vor den Richter zu zitieren. Noch eins.
Sollte sich nochmals jemand unterstehen, gleich ’ welchen
Standes , mir ms Haus zu laufen, um in dieser Sache
Zuträger zu sein, ohne daß derselbe es auf seinen Eid
iiehnien kann, werde ich von meinem Hausrecht so Ge-
brauch machen, daß ich für sein Leben nicht garantierenkann." . . . .

* Eisenbahnkatästrophc . Bei A q u a b e l l fl
(unweit Mailand , Italien ) fuhr auf eilten nach Paviv
bestimmten Zug ein Zug Mailand -Rom ; von erfterem

zwei Wagen , vom anderen die Lokomotive aus
d:e Nebcngeteffe und sperrten sie. Ein in diesem Au¬
genblick heranbraiffender Zug von Bergamo kohli-
vierte  mit den untgefallcneu Wagen . Der Z u -
1a ni ni e n st o ß war f u r ch t b a r . Bisher ^ sind
im ganzen eff Tote  aus den Trümmern gezo¬
gen worden , die zu dem Bergamozug gehöreir. Meh-

? wurden nach Mailänder Krankenhäusern
georacht Ein italienischer Minister und mehrere Se¬
natoren .d -e zum Nasiprozeß nach Nom fahren wolltenblieben unverletzt . ■
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Die tSglich erscheinende

„Flörsheimer Zeitung
hat von alle« hier gelesene» Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
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Lokales.
Flörsheim , den 23. Januar 1908.

J  Kaisergeburtstagsfeier . Am Samstag, den 1.
»ebruar 1908 feiert der Eisenbahn- Verein Flöröheim daS
MburtStogSfest Gr. Maj. des Kaisers und Königs im Gast-
hauz „KarthSuser Hof" in Flörsheim. Beginn der Feier 8
Uhr abends. Kassenöffnung7 Uhr. Um recht zahlreiches
Erscheinen wird gebeten. Diejenigen Mitglieder, welche dienst-
l'ch verhindert sind, an der Hauptfeier teilznnehmen, können
»er, am 29. Januar 1908, abends 6 Uhr, im selben Lokale
nattfindenden Generalprobe beiwohnen.

p  Kaisergeburtstaasfeier . Wie alljährlich veran-
Ualtet die Spiekgesellschaft im „Anker" am heutigen Abend
ru Ehren des Geburtstages Sr . Maj. des Kaisers ein Fest,
." ff". Hieraus ersieht man so recht, daß auch in Spielge-
lellschaften noch echter Patriotismus herrscht.
. ! Selbstmord . Gestern Mittag gegen 1 Uhr wurde
^urch den Schiffer Herrn Andreas Schwarz eine männliche
Person in der unteren Feldgemarkung am Ufer des Maines
^schossen aufgefunden. Durch einen Schuß in die Schläfe
datte der Unbekannte seinem Leben ein Ende gemacht. Der
i" ve ist sihr gut gekleidet, 1,70 m groß, in den 30er Iah

hot schwarze Haare und schwachen schwarzen Schnurr-
Kleidung: schwarzer Ueberzieher, grün karrierter Sack-

°"zug, Schnürschuhe, graue Socken, keine Kopfbedeckung.
der Tasche fand sich noch etwa» Geld sowie ein Schliff»

sŝ Und, Taschenmesser und Bleistift. Im Ueberzieher fanden
nch eine elektrische Lampe, Zigarrenetui, eine Düte mit 5
icharfen Patronen, auf der Düte war ein blauer Stempel
" Firma Ludwig Dotzert, Stahlwaren und Waffen, Frank-

TUrt q.  Fahrgasse , ebenso ein Reklamekalenber der Fa.
Dinding, Frankfurt a. M. Der Selbstmörder trug auch eine

von Raupennestern, erkennbar an den zusommengesponnenen
Blätterbüscheln, und auf die Eiringe des Ringelspinners zu
achten und diese Brut sogleich zu vernichten.

Die Polizeiverwaltungen der Städte und die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden veranlasse ich, Dastehendes
wiederholt zur Kenntnis der Obstbaumbesitzrr zu bringen und
dafür zu sorgen, daß dir abgestorbenen Bäume und Aeste,
sowie die Bstftumpfen entfernt, die Sägewunden und sonstigen
Verletzungen des Baumes glattgeschnitten und mit geeignetem
Material verstrichen, die Astlöcher gereinigt und auSgefüllt
und die Raupennester entfernt werden.

Baumbesitzer, Pächter pp., welche der gegebenen Anordnung
nicht pünktlich nochkommen, sind auf Grund der RegierungS-
Polizeiverordnung vom 5. Februar 1897, (Reg. -AmtSblatt
1897, S . 46) m>t den gesetzlichen Mitteln zu den vorge¬
schriebenen Arbeiten anzuhalten.

DaS Feldschutzpersonalist anzuweisen, auf die sorgfältige
Befolgung dieser Verfügung zu achten und die Säumigen
onzuzeigen.

Ueber den Erfolg der getroffenen Anordnungen ist mir bis
zum 15. April 1908 zu berichten.

Wiesbaden, den 26. November 1907.
Der Königliche Landrot

von Heimburg.

Ballspiel -Klub : Samstag Abend8 Uhr Borstandssitzung
im BereinSlokal Fr . Jost.

Gesangverein Bolksltederbuud r Sonntag, den 26. d.
MtS., mittags 12 Uhr außerordentliche Generalver¬
sammlung im „Hirsch". Wegen Wichtigkeit der Tage«,
ordnung werden die Mitglieder gebeten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Gesangverein Liederkranz Samstag, den 25. Januar,
abends 9 Uhr, ordentliche Generalversammlung im
Rest. „Kaisersaal". Alle Mitglieder, besonders die
passiven, werden ersucht recht zahlreich zu erscheinen.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , ten 25. Januar.
Borabendgottesdienst : 4.45 Min.
Morgengottesdienst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 3.30 Min.
Sabbattausgang ; 6.00 Min.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 16. Dezember 1907.

Der Bürgermeister: Lanck.

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Berein« kostenfrei.
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Verkaufe von heute ab

erste Qual. Kalbfleisch
per Pfd. 65 und 70 Pfg.pa. Rindfleisch 66 pfg.

Julius Metzger,
Eisenbahnstraße.

Ein schöner

a^S Silber mit goldenem Rand und goldener Kettem'itlH ^ lU. Mnsikgesellsch aft . Samstag Abend9 Uhr Musik-
«nhängsel. Alle » nzeicheu sprechen dafür, daß der Tod, Kl ®* “nb  GesellfchastSabend im BereinSlokal (Franz

, , . urf Frankfurto, M. ist. Personalien sind noch nicht Weilbacher.
»1)£ | «‘[teilt, Die Leiche ist im Totrvhause auf dem Friedhof Kaninchenznchterverem „ Fortschritt " . Jeden ersten

fgebahrt. Sachdienliche Meldungen über den un ! »m Monat Versammlung >m VereinSlokal
Kannten Selbstmörder sind an die Polizeiverwaltung FllrS - l ^. ^ >P t-  ^
he>m o. M. zu richten. ! Arbeiter -Gefangverein „Frisch -Aus " : Montag Abend

Singstunde bei Gastwirt Franz Welbacher.
Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats

Versammlung.

grosser Bauplatz
ist preiswert zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition.

zu richte».
»„T Mit 100 Mark durchgegangen ist der Fuhr-
^ cyt eines hiesigen Fabrikanten. Der Knecht sollte gen.
stnttr »r Frankierung eines Waggons benutzen, ließ ober|
6J * dessen sein Fuhrwerk mit den beiden Pferden am Bahn-

fuc'
das Weite. Bis jetzt hat man noch keine Spur!

V, bnf r 11 41 i c?n am oen oetuen Pseroen aui sollyli-
fheI K» «" he» und sucht« unter Mitnahme der ihm anvertrauten
r.i. i das Weite. Bis jetzt bat man nock keine Kvur

Defraudanten.

ch. s:eu :
:fr,
es I
lt: i
«f- ^c» t

- " Keftesfe«
>a- f Ekanstalten. Der Unterzeichnete ladet zur Teilnahme er- i
>fl) ein. Der Preis de« Gedeckes beträgt 2.50 JC.,
^ i im ^ , Einzeichnungsliste liegt auf der Bürgermeisterei und
-e ^ Denhof bereit.
M k Flörsheim, den 21. Januar 1906.
;i tf [ _ Der Bürgermeister: Lanck.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im BereinSlokal(Josef Breckheimer.)

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesangverein Bolksttederbnud : Jeden Mittwoch Abend
8'/s Uhr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch",
harmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde>m „Koiiersaol.

Geflügel -, Vogel - und Kauincheuzüchtervereiu:
I -den zweiten Montag im Monat abends ‘1*9 Uhr
Versammlung im Verewslokol(Frankfurter Hof.)

Codes-Anzeige.
Wir machen hiermit die schmerzliche Mit¬

teilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefal¬
len hat , unser einziges geliebtes Kind

Bekanntmachung.
4ur Feier des Allerhöchsten Geburts¬

tages Sr. Maj. des Kaisers
wild ^ SU_ _ I B->k,ammiung,m « ere'nsiolat sNsranssurler Hot.)
8 Uhr i», Ct,f ******* Gesangverein Liederkrauz Jeden Samstag Abend Sing-

m ^ °sthaus „Zum Schützenhof" ein | ft Jfnbe  , m BereinSlokal (Jost.)
Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde

im Bereinslokol (Fr. Breckheimer.)
Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend

Singstunde >m „Hirsch."
Kegelklub Neuntöter : JedenW ttmoch Abend8'/- Uhr

Kegelabend >m „Kaisersaal."
Tnrugesellschast : Die Turnstunden findn regelmäßig

m Ä x , Dienstags und Freitags statt.
a? ; j. BekaNNtMachNNA . IRadfahrerverein Wanderlust : Jeden Mlttwach Fahr-
1,1 h -ft. Vas Entfernen der alten und dürreu Obst- j stunde im Schütz-nhof.
"0 t stmv and da» Aussvbnvldvn des dürren u. kranken !Klub Gemütlichkeit . Samstag Ab »b 81/* Uhr, außer

^ Ho^ es und der Aststumpfen , ordentl-che G-ner°!versammlung bei Jos. Breckheimer
Obn?-- des vergangenen Sommers hat sich an den! Freibier und Hackfleisch.

~cn  viel dürres und krankes Holz gebildet, viele
' teilweise dürr geworden, sodoß cs nichts
' f L lo Nenb erscheint, diese stehen zu loffen.

>nb-n Bäume, sowie daS tote und kranke Holzl
Qnfftl" « aumanlagen sind nicht nur eine Unzierbe der Baum»

^ ' gein̂ ? ' ^ trösten und Gärten, sondern bilden auch für den
„r.'°? ten Obstbau eine große Gefahr, weil sich unter der

rnen Rmde. im faulenden Holz usw. unzählige!
fenh. T . heften und Pilze anstedeln, die sodann aus gc. I
die ume übergehen und diese schwer schädigen. Buch

früher unrichtig abgenommener oder voms
niesb' "^getriebener Aeste sind für die Gesundheit deS Bau-
Nie ^ obem Schaden. Derartige Aststumpfen verheilenI
Seit  m  riielmehr in Fäulnis über und erzeugen in kurzer

b>e Stammfäule. Solche innerlich faulen und kranken
geaen gegen schädliche WitterungSeinfiüffe, besonders
- ^ « Sturm widerstandslos; ihr Nutzen ist daher sehr

Georg

[fiemdenflanelle

heute nacht um 1 Uhr, nach kurzem, schmerz¬
vollem Krankenlager , im Alter von 7 Jahren
zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Flörsheim, den 23. Januar 1908.
Die tief trauernden Eltern:

2i Georg Stuckert u . Frau.

Pa. Olurst-u. Jleiscbwaren
Dörrfleisch, Schinken,

Butter, Eier und Kiise empfiehlt
ättton Schick,

Ekenbabnstr. s.

Bettücher.

tt 0B«e ffammfaulen und morschen Bäume, die dürren und
” ®efie und die Aststumpfen sind deshalb sorgfältig zu

ö0l{ hnen» Moose und Flechten, sowie die abgestorbene Rinde
tunn» ? Bäumen abzukratzen und Stamm und Kronenäste

tzU . Mit Kalkmilch anzustreichen.
wrst,„ Schnittwunden, die eine Größe von 5 cm Durch-

"Berftelaen, sind zur Verhütung von Fäulnis mit
Mit v.^ inteer zu verstreichen, die Astlöcher zu reinigen und
föflen Went°^ er  einem Gemisch von Teer und K«eS ouSzu-

Neu aiikgeuommen-

I? eformschürren
schwarz und farbig,

in nur Men Qualitäten.

Mannheimer
Bäume, abgeschnittenes Holz, die abge.

Und^ Moose und Flechten sind sogleich zu sammeln
m Verbrennen zu

bfm Busputzen

[Bett-Barchente Flörsheim o. M ., Hauptstraße,
(vis-ä-vis  d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) Hleiderhieher.

vernichte«.
der Bäume ist auf daS Borkomme»
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Drucksachen jeder Art
kür Bande! und 6eu>erbe.

für Jamflie und 6ere!lrcdakt.
t sclmeilstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei.

atfilKcrbctlciöiiiin 1 Hold “ "”'
für Herren und Knaben!

En ©i*m billiger Einkauf.
I)urrh eine seltene Emkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

PALETOTS
nur modernste, bestverarbeitete, hochelegante Stücke, wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz aussergewöhnlieh billigen Preisen
ZU verkaufen . - Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellilät dieser Offerte:

Paletots Wort Mk. 25.— bis 30.— jetzt Mk. 2 l '~
30 .— 32.— jeixt „ ‘ 45 .—

madjt ein zartes Gesicht ohne Sommersprossen und
Vautunreinigkeiieii, daher gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd•OlienmilcD-Seife

i Slck. So Mg. in der Apotheke. 635*

59

59

99

9*

99

32 .- O;) 0 .- jet »t
„ 35.— „ 40.— Jetzt
,, 40.— „ 45.— jetzt
„ 45.— „ 48.— jetzt

(jrosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Sämtliche Enaben-Paletots

M-egen  Aufgabe «les Artikels mit 25  Prozent Prcigermässigung.

Gebr Lesern
Sclmstei 'str . 40 . Mainz

Reichs -Post-
Bitter 8M.

Versand hiervon allein nahezu
1,000,000 Liter.

«

Pelzwaren
in eleganter fachmännischer Ausführung und jeder Pmslase rmpfin.it dasSpezial -Geschäft

«Jean B . Hlmmepleiii , Mainz
Ec ke Ludwig - und Fuststrasse.

Fi - lo: LV - 30  Markt * o . IM . J817  Mopl )on j8| 7.
Icii leiste fur meine sämtliche Waren die weitgehendste fiarantie, ereil ich selbst fabriziere.

Billigster na<! beatbekönmiHokuter
Kräuter - Bitter - Likör

Ueberall zu habeu.

Erste Taun us-Gognac-Brenosrei
Fritz Scbslier Söhne

ao %HZf  V *,l*. GegrUadel 184».
1 uehüge Vertreter, wo uicht vorhaudeu,

gesucht.

Königliches Theater Wiesbaden-
j Veröffentlichung ahne Gewähr einer event. Adänderana dd
i „ Vorstellung. B
! Donnerstag 23. Jan . 516. D Gastspiel Aloarez. ©iiK
l o. . Dalila " (Samw» Herr Akvare»).
? F >e>.ag, -.4 Jan . Ab. A „Boccaccio".

Samstag . 25 Jan . Ab. C Kleine Preise. „Ma ia Sst^
Sonntag, 26. Jan . „Mar und Moritz" Bolkspreise
^ Auf. 3 Uhr. Ab. B" Die Flederinans" Ans. 7*

Spieiplanm  NcfidenztljeäterS^
Wiesbaden.

, . (Wenn nichrs anderes angegeben Anfang7 llhr.i
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts

angegeben.)
Donnerstag, 23. Jan . „Staatsanwalt Alexander."
Freitag, 24. Jan . „Kinder."
Samstag, 25, Jan. Neuheit.' „Kylonlalpvlilik."
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